CFC 


Ur. 36. — Putitts lu. 


Verantwortl. Redakteur: R. O. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in 


Köhler in Stettin. 
Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf. 0 
vierteljährlich; durch den Bf I 1 Fi : 
koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 23 


Anzeigen: die Petitzeile oder 


und Reklamen 30 Pf. 


15 Pf., im Abendblatt 


f N. I. Berlin, 20. März. 
Preufiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
47. Plenar⸗Sitzung vom 20. Mä 
br , 


Eingegangen iſt ein Antrag Nadbyl (Zentr. 
auf Einftellung techniſch gebildeter er) 
beamten bei den Regierungsbehörden zwecks be⸗ 
1 Ge Verſicherungsgeſellſchaften. 

18 aus ſetzt die erſte v , 
bärdahn Verlage Io ſte veſung der Sekun 

Abg. Frhr. v. Erffa (konf.) vertheidigt die 
vou der Regierung vorgeſchlagene Trace der Linie 
Oberrottenbach— Katzhütte, die geſtern von dem 
Abg. Knörcke bekämpft worden iſt, der die Traci⸗ 
rung durch das Schwarze⸗Thal verlangte. 

Abg. Rickert (freiſ. Vg.): Ich möchte von 
dem Herrn Miniſter nur erfahren, ob er ſich einen 
Ueberſchlag über die für den Kleinbahnbau nöthi⸗ 
gen Millionen gemacht hat; ich fürchte, es wird 
dieſe Summe in die Hunderte von Millionen 
gehen. Auch ich habe gegen die Heranziehung der 
Kreiſe zu den Grunderwerbskoſten Bedenken, allein 
hierüber können wir in der Kommiſſion verhan⸗ 
deln. Mit der Bewilligung des 5 Millionenfonds, 
wie er bier gefordert wird, befreien wir den Mi⸗ 
niſter von jeder Rechnungslegung uns gegenüber. 
Das geht deun doch zu weit. Eine Rechnungs⸗ 
legung über eine ſo bedeutende Summe müſſen 
wir fordern, wenn wir das konſtitutionelle Prinzip 
nicht opfern wollen. Wir kommen ſonſt auf den 
abſchüſſigen Weg der Bewilligung von Dispoſi⸗ 
tionsfonds und damit danken wir ab. Ich werde 
für dies Jahr die 5 Millionen bewilligen, aber 
mit dem Wunſche der Rechnungslegung. Ich 
glaube auch, daß der Mininer ſelbſt den Rus 
haben wird, die Verantwortlichkeit für den Dis⸗ 
pofitionsionds los zu fein, denn die Anſprüche an 
ihn werden ſich ins Unendliche ſteigern. 

Abg. Gamp (freik.) kann dem Abg. Rickert 
in deſſen Ausführungen nicht folgen; die Bahnen 
rentiren ſich in den verſchiedenen Landestheilen 
ganz gleichmäßig; es iſt alſo eine Bevorzugung 
einzelner Landestheile oder eine Zurlückſetzung an⸗ 
derer nicht zu befürchten. 

Nach weiterer längerer Debatte geht die Vor⸗ 
lage zur Vorberathuug an die Budget⸗Kom⸗ 
ln 10 f 

„Es folgt die erſte Berathung des Pfarr⸗ 
Relikten⸗Geſetzes für die neuen Provinzen. 

Die Vorlage wird nach kurzer Berathunz 

an die Kommiſſion verwieſen, der bereits die Vor⸗ 
lage wegen Reliktenverſorgung in den alten Pros 
vinzen vorliegt. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. 

Tages ordnung: Antrag betreffend Gratulation 
des Fürſten Bismarck; kleinere Vorlagen. 
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Die gewerbliche Sonntagseupe, 


wie fie in § 1052 und den folgenden Paragraphen 
angeordnet worden iſt, wird nunmehr am kommen⸗ 
den 1. April in Kraft treten, nachdem das 
Handelsgewerbe ſchon ſeit dem 1. Juli 1892 
kennen gelernt hat, was es für das praktiſche 
Leben bedeutet, ſelbſt in ſolchen Dingen der Auf⸗ 
ſicht des Schutzmanns und der Gendarmen 
unterſtellt zu ſein, über deren humanen Zweck 
alle Theile einig ſind und die daher unter ge⸗ 
eigueter Anleitung allmälig in verſtändigen Grenzen 
zur Lebensgewohnheit der Nation hätten gemacht 
werden können, ſoweit ſie nämlich mit den wirk⸗ 
Boa 1. des Wirthſchaftslebens verein⸗ 
nd. 

In gewiſſem Sinne läßt ſich, wie die 
„Deutſche Volkswirthſchaftliche Korreſp. ſagt, 
mit Recht behaupten, daß Induſtrie und Gewerbe 
in dieſem Falle beſſer behandelt wurden als die 
Handelsgewerbe. Denn wenn man bis zum Er⸗ 
laſſe der doch erſt den Tenor des geltenden Rechts 
feſtlegenden Ausführungs⸗ und Ausnahmebe⸗ 
ſtimmungen für das Handelsgewerbe knapp ein 
Jahr nöthig hatte, fo hat man für die Induſtrie 
zu dieſem Zweck faſt vier Jahre gebraucht; die 
preußiſche Ausführungsbeſtimmung datirt vom 

. März d. Js. Allerdings hat man inzwiſchen 
mit den für das Handelsgewerbe erlaſſenen Be⸗ 
ſtimmungen die Erfahrungen gemacht, welche man 
jedes Mal machen muß, wenn Werke des grünen 
Tiſches dem Wirthſchaftsleben aufoktroyirt werden. 
Dieſem Umſtande darf es die Induſtrie Dank 


— 


Mittheilungen aus dem 
Grundbeſitz. 


Der Banſchwindel und feine 
Bekümpfung. 


Zu dieſem ſchon oft erörterten Thema bringt 
das „Grundeigenthum“ längere Ausführungen, in 
dem beſonders darauf hingewieſen wird, daß die 
beſte Hülfe gegen den Bauſchwindel bei den Bau⸗ 
handwerkern ſelbſt liege, an ihnen ſei es: 


1. Einen feſten Zuſammenſchluß aller ſoliden 
Bauintereſſenten zu bilden, um eine genaue 
Statiſtik aller Neubauten und Umbauten, aller 
freiwilligen Verkäufe und Zwangsverkäufe, ein 
Verzeichniß der proteſtirten Wechſel im Bauge⸗ 
werbe ꝛc., zum Zwecke einer verläßlichen, auf be⸗ 
ſtimmte Angaben ſich ſtützenden Auskunftertheilung 
an die Jutereſſenten, zu führen. In der Reichs⸗ 
tagsſitzung vom 14. Januar dieſes Jahres ge⸗ 
langte die Interpellation des Abgeordneten v. Heyl 
und Genoſſen betreffs der reichsgeſetzlichen Ein⸗ 
richtung von Handwerker⸗ und Gewerbekammern 
zur Beſprechung. Stgatsſekretär v. Bötticher er⸗ 
kannte an, „daß die Forderung eine immer 
dringendere und berechtigtere erſcheine“. Es iſt 
zu hoffen, daß die Errichtung von Handwerker⸗ 
und Gewerbekammern durch Reichsgeſetz in abſeh⸗ 
barer Zeit bes t wird. Aehnlich wie die zur 
Vertretung der Intereſſen von Handel und In⸗ 
duſtrie ſchon beſtehenden Handelskammern würden 
die Handwerker⸗ und Gewerbekammern zur Ver⸗ 
tretung des Handwerks und Kleingewerbes be⸗ 
ſtimmt ſein und als ſolche eine geſetzlich aner⸗ 
kannte, öffentliche Stellung mit Beitragspflicht der 

etheiligten einnehmen. Sie würden mit be⸗ 


deren Raum im Morgenblatt 


ſwiſſen, wenn ihren Vertretern wenigſtens „Gehör“ 


betreffs der zu erlaſſeuden Ausnahmebeſtimmungen 
gewährt worden iſt, und wenn die längere Zeit 
der Vorbereitung dafür ſpricht, daß das Werk 
beſſer ausgereift iſt, als jenes war, als man es 
ins Leben treten ließ. Es iſt ja von Berlin mit 
ſanftem Druck darauf vingearbritet worden, daß 
die übrigen Bundesſtaaten mit den preußiſchen 
gleichlautende Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen 
möchten, damit nicht wieder in Preußen verboten 
iſt, was Sachſen und Baiern erlauben, wie es 
für die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe heute 
noch trotz der Reichsgeſetzgebung ſteht, wobei ſich 
allerdings bisher nicht überſehen läßt, wie weit 
jener Druck gewirkt hat. So umfangreich aber 
auch die preußiſchen Beſtimmungen ſind, die mit 
dem 1. April in Kraft treten, und ſo lauge Zeit 
man ihrer Vorbereitung gewidmet hat, ſo viel 
ſteht heute ſchon feſt, daß das „Anhören“ der 
Interefienten keineswegs dahin geführt hat, allen 
Anſprüchen Genüge zu ſchaffen, welche die Praxis 
ſtellen mußte, ſofern ein geordneter, den Bo⸗ 
dingungen der Technik entſprechender Betrieb auf⸗ 
recht erhalten werden ſoll. 


Immerhin braucht nicht verkannt zu werden, 
daß bei Durchführung der gewerblichen Sonntags⸗ 
ruhe nicht mehr ſo einſeitig den Forderungen der 
Sozialdemokraten und der fie fonjt unterſtützenden 
Volksbeglücker entſprochen wurde, wie es bei der 
für das Handelsgewerbe zu jenen ſo ſchwer ver⸗ 
ſtändlichen Beſtimmungen geführt hat, die grade 
vom kleinen Geſchäftsmann ſo bitter empfunden 
werden. Auch betreffs der gewerblichen Sountags⸗ 
ruhe wird es ſich herausſtellen, daß die kleinen 
handwerksmäßigen Betriebe härter davon betroffen 
wurden, als die großen induſtriellen, welche, aus⸗ 
gerüſtet mit allen Hülfsmitteln der Technik, auch 
Störungen ſolcher Art leichter zu überwinden ver⸗ 
mögen. Da es nicht ausbleiben wird, daß in den 
nächſten Wochen und Monaten mancherlei „Fälle“ 
zur Sprache kommen, in deuen ſelbſt die nach ſo 
langer Vorbereitung getroffenen Beſtimmungen 
als Störung des Erwerbslebens ſich erweiſen, fo 
kann für jetzt auf eine Detailbeſprechung dieſer 
Beſtimmungen verzichtet werden. Zu empfehlen 
dürfte aber ſein, daß man es nicht wieder mache, 
wie man es beim Handelsgewerbe gemacht hat 
und abwartet, ob ſich nicht wider Erwarten die 
ſtörenden Beſtimmungen dennoch „einleben“. Es 
liegt keineswegs im richtig verſtandenen Intereſſe 
der Arbeiter, daß der Induſtrie und dem Gewerbe 
Schwierigkeiten bereitet werden; denn eine über 
das techniſch durchführbare Maß hinaus er⸗ 
zwungene Sonntagsruhe kann nur dazu führen, 
daß den Arbeitern die Ausübung ihres Berufes in 
anderer Weiſe erſchwert wird. Zu empfehlen 
wäre, daß die in gedachten „Fällen“ gemachten 
Erfahrungen an einer Zentralſtelle geſammelt und 
von dieſer aus in einmüthigem Zuſammeugehen 
des Klein⸗ und des Großgewerbes das Erforver⸗ 


liche angebahnt würde, um Abhülfe zu ſchaffen. 


Solchem Vorgehen würde ſich ſicherlich auch ſehr 
bald das Handelsgewerbe anſchließen, deſſen Ver⸗ 


tretungen verſäumt haben, rechtzeitig in ähnlicher 


Weiſe voranzugehen. Dann wäre Ausſicht, zu 
einer ſachgemäßen — Weiteres wird von keiner 


Seite verlangt — Umgeſtaltung der Novelle von 


1891 zu kommen. | 
— — — 


Deutſchland. 


Berlin, 21. März. Der Kaiſer wird, wie 
wir ſchon mitgetheilt haben und die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ jetzt beſtätigt, am nächſten Dieuſtag 
dem Fürſten Bismarck in Friedrichsruh einen 
Beſuch abſtatten. Jedermann wird es begreiflich 
finden, daß der Herrſcher dem greiſen Staats⸗ 
mann perſönlich ſeine Glückwünſche darbringt. 
Hat doch der Einſiedler von Friedrichsruh ſolche 
Verdienſte um das Haus Hohenzollern, daß die 
Entfremdung, die Jahre lang währte, unnatürlich 
erſcheinen mußte! Dieſer Zuſtand hat aufgehört. 
Fürſt Bismarck iſt im vorigen Jahre im Berliner 
Schloß erſchienen, um den Herrſcher zu ſeinem 
Geburtstage zu beglückwünſchen und der Kaiſer 
erwidert jetzt dieſen Beſuch aus dem gleichen 
Anlaß. Dieſe Aufmerkſamkeit wird dem achtzig⸗ 
jährigen Paladin des erſten Kaiſers um ſo mehr 
wohlthun, je ſchwerer er im letzten Jahre von 
Krankheit heimgeſucht und durch den Verluſt 
ſeiner Gattin niedergedrückt wurde. Aus Dresden 
wird gemeldet, daß auch der König von Sachſen 
an einem der letzten Märztage in Friedrichsruh 
einzutreffen gedenke. Mitglieder des preußiſchen 


Handwerker⸗ und Gewerbekammern beſtehen, fo 


würde natürlich dieſen in einer beſonderen Ab⸗ 
theilung die oben bezeichnete Statiſtik und Aus⸗ 
kunftertheilung zu übertragen ſein; anderenfalls 


müßten dieſe Einrichtungen in Form der freien 


Vereinigung der Bauintereſſenten je eher je beſſer 
getroffen werden. Georg Haberland ſagt in 
ſeiner Broſchüre „Baugewerbe und Bauſchwindel“ 
ganz richtig: 

„Bei dem Neide, welchen alle Menſchen und 
auch die Handwerker auf einander haben, mag 
dieſe Einrichtung in der erſten Zeit wohl auf 
Schwierigkeiten ſtoßen, doch dürfte ſie fo ſegensreich 
und von ſo großer Bedeutung für den geſamten 
Handwerkerſtand ſein, daß ſich ſchwerlich für die 
Länge der Zeit irgend eines der ſoliden Elemente 
von dem Beitritt ausſchließen wird. Diejenigen, 
die nicht beitreten wollen und es vorziehen, im 
Trüben zu fiſchen, mögen ruhig fernbleiben;. fir 
bedürfen keines Schutzes und würden der Vereini⸗ 
gung nur zur Schande gereichen. Die Folgen 
würden auch für ſie nicht ausbleiben; denn die 
Fabrikauten der Materialien, welche von unſoliden 
Elementen betrogen werden, würden gleichfalls 
Anſchluß an eine ſo nützliche Jnſtitution ſuchen, 
wie ſie die Handwerkerkammern (oder freien Ver⸗ 
einigungen) ſein würden, und mit der Gewährung 
ihrer Kredite vorſichtiger fein.“ 

2. Ein außerordentlich wirkſames Mittel 
gegen den Schwindel und die Schiebungen der 
Bauunternehmer iſt in der Verpflichtung zur 
handelsgerichtlichen Eintragung ihrer Firma zu 
ſehen, mit der daraus folgenden Pflicht, Buch 
zu führen, Bilanzen zu ziehen u. ſ. w. 

Weiter könnten als nicht zu unterſchätzende 
Mittel in der Bekämpfung des Bauſchwindels in 
Betracht kommen: 


3. Die geſetzliche Verpflichtung für den Bau⸗ 


unternehmer, die von ihm aufgenommenen Bau⸗ 


Abend⸗Ausgabe. 


Beſtimmungen geführt. i 


Abgeordnetenhauſes und des deutſchen Reichstages 
werden ſchon am Tage vor dem Beſuch des 
Kaiſers bei dem Fürſten Bismarck erſcheinen. 
Die preußiſchen Abgeordneten kommen um 1 Uhr 
Mittags in Friedrichsrub an und fahren um 
3 Uhr 25 Minuten wieder ab. An die Mit⸗ 


— —— ee 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 


2 ann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies, 
Halle 3. 8. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A, 


G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 


Steiner, William Wilkens, In Berlin, Hamburg u. Frank- 


Vorgeſetzten überlaſſen müſſen, ob ſie weiter mit 
den erſteren kapituliren wollten, könne es ihnen 
aber auch nicht verdenken, wenn ſie ſolches nicht 
zu thun vermögen in Fällen, wo es ſich erwieſen 
hat, daß die betreffenden Oberfeuerwerker wäh⸗ 


rend ihrer Schulzeit ihre Offiziere verhöhnt 
n. 


glieder des Reichstags haben die Abgeordneten habe 


v. Manteuffel, v. Kardorff 
folgendes Schreiben verſandt: 

„Am Montag, den 25. d. M., wird auf 
Grund ſtattgehabter Verabredungen eine Be⸗ 
grüßung Sr. Durchlaucht des Fürſten v. Bis⸗ 
marck in Friedrichsruh durch Mitglieder des 
Reichstages ftattfinden. Die Abfahrt von Berlin 
wird mit Sonderzügen, welche gegen 10 Uhr 
Vormittags vom Lebrter Bahnhof abgehen wer: 
den, erfolgen, und die Rückbeförderung der Feſt⸗ 
theilnehmer mittelſt dieſer Züge an demſelben 
Tage Nachmittags 4 Uhr von Friedrichsruh ſtatt⸗ 
finden. Die Herren Kollegen wollen die Güte 
haben, ihre Theilnayme hierunter zu vermerken. 
Die Beſtimmung über den Anzug wird vom 
Reichstagsbureau, in welchem auch über event. 
weitere Anfragen Auskunft ertheilt werden wird, 
mitgetheilt werden.“ . 

— Der Staatsrath ſetzte am Dienſtag feine 
Berathung über die „Maßnahmen zur Seßhaft⸗ 
machung der ländlichen Arbeiterbevölkerung, ins⸗ 
beſondere in den öſtlichen Provinzen“, nach der 
Pauſe fort und erledigte ſie durch Annahme 
lolgenden Beſchluſſes: 85 

„Es erſcheint nothwendig: 

J. bei Ausführung der Geſetze vom 27. Juni 
1890 und 7. Juli 1891 in erſter Linie die Be⸗ 
gründung von leiſtungsfähigen Gemeinden ins 
Auge zu faſſen, 2 | 

2. zu dieſem Bebuf ſtaatliche Fonds zur 
Verfügung zu ſtellen, aus welchen die Koſten der 
Auſtheilung und der Einrichtung der Gemeinde⸗ 
Kirchen⸗ und Schulverhältuiſſe ohne Heranziehung 


und v. Bennigſen 


der Neuſiedler beſtritten werden, j 

3. ſeitens des Staats die Gewährung des 
ſog. Zwiſchenkredits behufs Regelung der Schuld⸗ 
verhältniſſe des zu zerlegenden Grundſtücks ſowie 
der erſtmaligen Einrichtung der Rentenſtellen zu 
bewirken, 5 

4. im Intereſſe der Schaffung eines ſeß⸗ 
haften ländlichen Arbeiterſtands die Anwendung 
des Geſetzes vom 7. Juli 1891 auch auf kleine, 
uicht ſelbſtſtändige Stellen zuzulaſſen und bierbei, 
ſofern ſolche Stellen nicht im Gemeindeverband 
der neu zu bildenden Anſiedlergemeinden, ſondern 


werden, dem Rentengutsausleger die ad 2 be⸗ 
zeichneten Einrichtungskoſten in geeigneter Form 
aufzuerlegen.“ . | 2 

e Der Entwurf eines Börſengeſetzes wird, 
wie bereits mitgetheilt, nunmehr den Bundesrat 
zugehen. Es beruht im Weſentlichen überall au 
den Vorſchlägen der Börſenenquete⸗Kommiſſion 
welche aus dem Beſtreben hervorgegangen ſind, 


die Beſeitigung der im Börſenverkehr zu Tage 


getretenen Unzuträglichkeiten herbeizuführen, ohne 
in die berechtigten Funktionen der Börſe einzu⸗ 


holte Sichtung des in der Enquete geſammelten 
Materials zu einer Eine dame zur men 
Ausbildung der von der Kommiſſion formulirten 


Die mehrſeitig verbreitete Nachricht, da 
der Entwurf in Betreff der Haftpflicht des Emit⸗ 
tenten für die Richtigkeit und Vollſtändigkeit des 
Proſpektes über die Vorſchläge der Enquete⸗Kom⸗ 
miſſion hinausgehe, trifft nicht zu. 15 

— Von verſchiedenen Seiten, u. A. auch in 
den Sitzungen des Abgeordnetenhauſes vom 19. 
und 14. Februar 1895, war darüber Klage ge⸗ 
führt worden, daß bei Verſteigerungen von Laud⸗ 


gütern die Verſteigerungstermine häufig unge⸗ 


nügend bekannt gemacht und zu einer Jahreszeit 
anberaumt würden, welche die vorherige Beſichti⸗ 
gung der Güter nicht geſtatte, ſo daß bei der 
Verſteigerung oft ein dem wahren Werth der 
Güter entſprechender Erlös nicht erzielt werde. 
Der Herr Juſtizminiſter hat hieraus Veranlaſſung 
genommen, in einer Zirkularverfügung die Amts⸗ 
gerichte der Monarchie auf die ſorgfältige Beob⸗ 
achtung der einſchlägigen geſetzlichen Beſtimmungen 
hinzuweiſen. 

— Betreffs der Oberfeuerwerkerſchüler be⸗ 
ſtätigt auch die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß eine 
allgemeine Richtſchnur über ihre weitere Behand⸗ 
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rend der Bauzeit davon leben zu können. Ob 
und inwieweit es möglich wäre, von den Bau⸗ 
unternehmern Kautionsſtellung zu fordern, ſoll 
hier nicht näher erörtert werden. Eine ſolche 


Forderung iſt von verſchiedenen Seiten mit 


einigem Richte geſtellt worden. 


Bauerlaubniß für Neu⸗ oder Umbauten von dem 


Bauunternehmer unter Zugrundelegung der orts⸗ 


üblichen Taxen ein Bruttokoſtenüberſchlag des 


Baues eingereicht wird, d. h. wie viel rund für 
Maurer-, Zimmer⸗, Maler⸗ u. ſ. w. Arbeiten und 


für Materialien der Bau erfordern wird. Dieſer 


Ueberſchlag, welcher von den die Bauerlaubniß 
ertheilenden Beamten unſchwer geprüft werden 
kann, würde eine nicht zu unterſchätzende Kontrolle 


für die ehrliche Durchführung des Geſchäfts ab⸗ 
geben und allen bei dem Bau beſchäſtigten Bau⸗ 
handwerkern zugänglich gemacht werden müſſen. 

5. Reform des Hausmalklerweſens, welches 
jetzt ſehr im Argen liegt. Es iſt bekannt, wie 
viel der zweifelhaften Elemente ſich mit Grund⸗ 
ſtücksvermittelungsgeſchäften abgeden; dieſe Ele⸗ 
mente leiſten dem Bauſtellenſchwindel und den 
Schiebungen ſeitens der Bauunternehmer bereklt⸗ 
willigſt Vorſchub. Es hieße, dem Schwindel einen 
guten Theil des Bodens entziehen, wenn man den 
Heljershelfern ihr Handwerk erſchwerte. Zu for⸗ 
dern müßte mindeſtens ſein, daß vie Grundſtücks⸗ 
makler ebenfalls in ein amtliches Regiſter einge⸗ 
tragen werden müſſen und daß man -Beflraiten 
Subjekten die Eintragung verſagt. 

6. Die Forderung des Befähigungsnach⸗ 


weifes für das Baugewerbe, welcher von allen 
8 5 en werden 
konnte. Für die Ausübung gewiſſer Gewerbe 
wird dieſer Nachweis ſchon beute gefordert. Im 
Bauweſen iſt der befremdliche Widerſpruch vor⸗ 
handen, daß Derjenige, welcher ein Haus mit 
gelder nur zu Zwecken des Baues zu verwenden. ſeinen Feuerungsanlagen, Herden, Oeſen, Feuer⸗ 


ſoliden Bauhandwerkern gutgeheißen 


greifen. Nur in einigen Punkten hat die wieder⸗ 


— Ueber den erſten und gleichzeitig größten 


in dieſem Jahre von der Heimath in See gehenden 
Ablöſungstrausport in Stärke von 318 Mann für 
die beiden auf der auſtraliſchen Station befind⸗ 
lichen Kreuzer 4. Klaſſe „Buſſard“ und „Falke“ 


hat das Oberkommando der Marine beſtimmt: 
Mit dem fahrplanmäßigen Reichspoſtdampfer des 
Norddeutſchen Lloyd verläßt der Transport am 
10. April Bremerhafen, um am 3. Juni in 
Syduey einzutreffen. Der Beſatzungswechſel er⸗ 
folgt für „Falke“ in dieſem Hafen, für „Buſſard“ 
in Apia. Die Heimreiſe der abgelöſten Mann⸗ 
ſchaften ſowie deren Eintreffen in Bremerhafen 
bleibt weiteren Beſtimmungen vorbehalten. Auf 
der Ausreiſe werden ſich bei dem Transport be⸗ 
finden: Kapitänlieutenant Bauer als Führer 
(ſpäter 1. Offizier des „Buſſard“), die Lieutenants 
zur See Eituer, v. Kameke (Friedr.), Unter⸗ 
lieutenant zur See Retzmann, Obermaſchiniſt 
Bergmann und Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe Dr. 
Petrusk) (ſämtlich für den Kreuzer 4. Klaſſe 
„Buſſard“ beſtimmt); ferner die Lieutenants 
zur See Nieten (ſpäter 1. Ojfffzier des 
Falke“), Kind, Redlich, Unterlieutenant zur 
See Siwert, Obermaſchiniſt Dahl und Aſſiſtenz⸗ 
arzt 1. Klaſſe Dr. Woyke (ſämtlich für den Kreuzer 
4. Klaſſe „Falke“ beſtimmt). Mit den abgelöſten 
Mannſchaften werden ſich auf der Heimreiſe be⸗ 
finden: Kapitänlieutenant Kinderling (als Trans⸗ 


portführer), die Lieutenants zur See Hollweg, 


Varrentrap, Karpf, Maſchinen⸗Unteringenieur 
Tamm, Stabsarzt Dr. Krämer (ſämtlich vom 


Kreuzer 4. Klaſſe „Buſſard“); ferner Kapitän⸗ 


lieutenant v. Holleben, die Lieutenants zur See 
Wurmbach (Otto), Werner, Lans (Max), Din: 


ſchinen⸗Unteringenieur Steinmeyer und Stabsarzt 


Dr. Hüber (fämtlich vom Kreuzer 4. Klaſſe 
„Falle“). Die zur Ablöſung gelangten Mann⸗ 
ſchaſten kehren nach zweijähriger Abweſenheit in 
die Heimath zurück. — Der dieszährige Be⸗ 
ſatzungswechſels des gleichfalls auf der auſtraliſchen 
Station befindlichen Vermeſſungsſchiffs „Möwe“ 


wird erſt in den Sommermonaten ſtattfinden. 


u Daß die Sozialdemokratie als Arbeit; 


in äll inden oder irken geber das von ihr theoretiſch mit allem Aufgebot 
eren Gemeinden oder Gutsbezirken ausgelegt ſtelleher Enträftung „gebraudmartte Spſtem der 


„kapitaliſtiſchen Ausbeutung“ mit einer Rück⸗ 


ſichtsloſigleit und Härte zur Anwendung bringt, 


welche das von ihr ſo „vernichtend“ gekenn 


zeichnete Verfahren der bürgerlichen Arbeitgeber 
weit hinter ſich läßt, iſt zwar ſchon des Oeſteren 


an konkreten Beiſpielen nachgewieſen worden, 


doch kann es nicht ſchaden, wenn gelegentlich 


immer wieder die Sozialdemokraten auf den 
flagranten Widerſpruch feſtgenagelt werden, deſſen 
ſich ihre Praxis im Vergleich mit ihrer Theorie 
ſchuldig macht. Ein beſonders lehrreicher Beitrag 
nun liegt heute aus Frankreich vor, wo ſich die 
ſozialdemokratiſch geleitete und ſozialdemokratiſch 
bekriebene Genoſſenſchaftsbäckerei von Limoges ſeit 
drei Tagen im Ausſtande befindet, der durch die 
brutale Maßregelung eines Arbeiters von Seiten 
der ſozialdemolratiſchen Geschäftsleitung provozirt 


worden iſt. Der Betreffende hatte ſich bei Aus⸗ 
führung einer Nebenarbeit von einem andern 
helfen laſſen, für welches Vergehen gegen die 


Betriebsordnung er unverzüglich aus der Arbeit 
gejagt wurde. 
Strafe außer allem Verhältniß zu der begangenen 
Zuwiderhandlung ſchien, proteſtirten, und da das 
nichts half, legten 12 Arbeiter von 15, wohl⸗ 
gemerkt, lauter waſchechte, zielbewußte Genoſſen, 
die Arbeit nieder. 
deſten auf Verhandlungen mit den Streikenden 
einzulaſſen, ſtellte die 
zwölf andere Arbeiter — Streikbrecher würde mau 


Die Kameraden, denen dieſe 


Ohne ſich auch nur im Min⸗ 
Betriebsleitung ſogleich 


ſie im ſozialdemokratiſchen Parteiſargon nennen 
müſſen — ein, von denen aber alsbald drei ſich 


auf die Scite der Streikenden ſchlugen. Dieſe 


Handlungsweiſe der ſozialdemokratiſchen Genoſſen⸗ 
ſchaſtsbäckerei hat unter den zielbewußten Ele⸗ 


menten von Limoges und weit darüber hinaus 


flammende Entrüſtung hervorgerufen. Bis jetzt 
ſind die ſozialdemokratiſchen Arbeitertyrannen noch 
unbehelligt geblieben, aber die Streikenden wollen 


nden Verwaltungsmitgliedern ihre „Vergewaltigung 
der ſozialdemokratiſchen Grundſätze“ nicht unge⸗ 
ſtraft hingehen laſſen, obwohl von den ſozial, 


— a 


Schornſteine und Feuerungsanlagen nicht ſchafft, 


ſondern nur reinigt, muß durch eine Prüfung 


hierzu ſeine Befähigung nachweiſen. Beim Haus⸗ 
bau ſind ſo vielerlei Vorſchriften in Bezug auf 
Sicherheitsmaßregeln zum Schutze der Geſundheit 


6 ; . fund des Lebens der künftigen Bewohner des Hau⸗ 
4. Die Vorſchrift, daß bei Einholung der 


ſes und Anderer zu beobachten, daß ſehr wohl der 
Erweis für die Befähigung, dieſen Anforderungen 
genügen zu können, gefordert werden könnte, Die 
Allgemeinheit hat kein Intereſſe daran, daß jeder 
verkrachte Kaufmann oder Buchhalter, jeder Haus⸗ 


knecht oder ſtümperhafte Maurer⸗ oder Zimmer⸗ 


geſelle — wenn er nur ſoviel gelernt hat, um 


unter die von anderen Leuten für ihn angefertig⸗ 


ten, zur Genehmigung eingereichten Baupläne ſei⸗ 
ei Namen ſchreiben zu können — Häuſer bauen 
darf. 


Wiener Wohnungsfrage. Unter den 
zahlreichen Vorſchlägen für Begehung des fünf⸗ 
igjährigen Regierungs⸗Jubiläums des Kaiſers 
nden jene am meiſten Anklang, welche ſich mit 
der Herſtelluug von billigen Wohnungen be⸗ 
ſchäftigeu. Die Summen, die zu dem Zwecke ge⸗ 
ſammelt wurden, find ſchou ſehr erheblich. Um 
die Sache in einer großen, den Verhältniſſen eut⸗ 
ſprechenden Weiſe in Angriff nehmen zu können, 
müßte man vorläufig über etwa drei Millionen 
Gulden verfügen, und es iſt alle Ausſicht vor⸗ 
handen, daß dieſe Summe auch zuſammenkommt. 
Zunächſt hat der Stadterweiterungsfonds 15 000 
ulden bewilligt. Die Handelskammer hat den 
Beſchluß geſaßt, 20000 Gulden beizuſteuern 
u ſ. w. Bei den Unterfuchungen über die 
Wohnungs⸗Verhältniſſe der ſogenannten „kleinen 
Parteien“ ſtellte ſich heraus, daß alle dieſe Leute 
mit einem für ihre Verhältniſſe unverhältnißmäßig 
hohen Wohnungszins belaſtet ſind. Ein Mann, 
der ein Einkommen von nur 600 Gulden hat, 
muß in den meiſten Fällen 100 bis 150, oſt 200 


kurt 8. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 


demokratiſchen Deputirten alles aufgeboten wird, 
um den Skandal todtzumachen. Für den Kenner 
der Sozialdemokratie hat der Hergang kaum etwas 
Befremdendes. Er paßt zu genau in das Syſtem 
raffinirter Heuchelei, das von den Führern ge⸗ 
ſchaffen worden, um ſich auf Koſten der Geſamt⸗ 
heit ein Wohlleben zurecht zu machen. Wer 
nicht mit fklaviſcher Unterwürfigkeit vor den 
Parteigrößen im Staube kriecht, der „fliegt hin⸗ 
aus“, wie Herr Bebel ſich ſo geſchmackvoll aus⸗ 
drückt. Und das will ſich anmaßen, den bürger⸗ 
lichen Arbeitgebern Vorſchriften zu machen, wie 
ſie ihre Arbeiter zu behandeln haben 

— Bei der Eiſenbahn⸗Brigade iſt bekanntlich 
nicht nur zum Zwecke der Friedensausbildung 
dieſer Truppe, ſondern auch für den Fall eines 
Krieges ein ſehr werthvolles Material an Eiſen⸗ 


und Holzkonſtruktion ſowie Werk⸗ und Arbeitszeuge 


niedergelegt. Das Depot hierfür iſt bisher von 
der zur Brigade gehörigen Verſuchs⸗Abtheilung 
nebenher verwaltet worden. Mit Rückſicht auf 
die ihr auf anderen Gebieten zufallenden wichtigen 
Aufgaben und bei dem Umfange der Verwaltungs⸗ 
geſchäfte, hervorgeruſen durch den erheblichen Zus 
wachs, den das überaus werthvolle Material in 
den letzten Jahren erfahren hat, iſt die Heeresver⸗ 


waltung zu der berechtigten Ueberzeugung gelangt, 


daß die Verſuchs⸗Abtheilung zu entlaſten und eine 
beſondere Depotverwaltung bei der Eiſenbahn⸗Bri⸗ 
gade zu errichten ſei. Die hierfür erforderlichen 
Geldmittel ſind bereits in zwei veſungen der 


Etatsberathungen des Reichstages bewilligt wor⸗ 


den; ihre Genehmigung in dritter Leſung ſteht 
mit voller Beſtimmtheit bevor. An der Spitze 


* 


der neuen mit dem 1. April ins Leben tretenden 


Depot⸗Verwaltung wird ein penſionirter Stabs⸗ 
offizier der Eiſenbahntruppe ſtehen, und dieſem 
werden drei Feldwebel derſelben Truppe als 
Schirrmeiſter beigegeben werden. Der Vorſtand 
erhält außer ſeiner chargenmäßigen Penſton und 
dem Servis und Wohnungsgeldzuſchuß eine jähr⸗ 
liche nicht penſionsfähige Dienſtzulage von 1440 


Mark und erwirbt in ſeiner Stellung ebenſo wie 


die Bezirks⸗Kommandeure das Recht, daß ſich 
mit jedem in feinem Regktivitätsverhältniß ferner 
zurückgelegten Dienſtjahre feine Penfion um ½ 
des ihr zu Grunde liegenden penſionsfähigen 


Dienſteinkommens erhöht. Fortan wird alſo die 


Eiſenbahn⸗Brigade aus den drei zugehörigen Re⸗ 


gimentern, der Verſuchs⸗Abtheilung, der Direktion 


der Militär⸗Eiſenbahn, der Depotverwaltung und 
der dem 1. Eiſenbahn⸗Regiment attachirten Luft⸗ 
ſchiffer⸗Abtheilung beſtehen und ſo auch bereits 
in der neuen Rang⸗ und Quartierliſte Aufnahme 
finden. In dem Rangverhältniß des Komman⸗ 
deurs tritt, wie bereits gemeldet, mit dem Be⸗ 
ginn des neuen Etatsjahres noch die Aenderung 
ein, daß dieſer, ſofern ein jüngerer General der 
anderen Truppen zum Führer oder Kommandeur 
einer Diviſion ernannt iſt, ebenfalls den Rang 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


heim wurde in der vergangenen Nacht ein Haus 
durch eine Lawine verſchüttet und zerſtört. Unter 


und die Gebührniſſe eines ſolchen zu beanſpruchen hat 


Linz, 20. März. In Rottenegg bei Otten⸗ 


den Trümmern des Hauſes wurden drei Perſonen 


todt aufgefunden. 


Trieſt, 20. März. Der Lloyddampfer 
„Pandora“ erlitt auf der Rückreiſe von Braſilien 


einen Bruch der Propellerachſe und mußte de ⸗ 


halb von dem engliſchen Dampfer „Potosi“ nach 
St. Vincent geſchleppt werden. Das Schiff blieb 
waſſerdicht. f f 


Frankreich. 


Paris, 20. März. Die Kammer führte die 
Berathung des Einnahmenbudgets zu Ende. Das 
Budget wurde genehmigt. 

Paris, 20. März. Hier liefen heute Ge⸗ 
rüchte von dem Rücktritte des engliſchen Premier⸗ 
miniſters Lord Roſebery um. Die Nachricht 
wurde ſpäter von London aus offiziell dementirt. 

Gegen die franzöſiſchen Radaupolitiker wendet 
ſich Jules Simon im „Figaro“ in einem Artikel 
in dem er u. A. ſaſt: „Ich betrachte den Kaiſer 
Wilhelm und Papſt Leo XIII. als die inter⸗ 
eſſanteſten Geſtalten unſerer Zeit. Den Papſt 
kenne ich nicht, zu meinem lebhaften Bedauern. 
Ich habe den Kaiſer dagegen perſönlich kennen 
gelernt, und wie alle Welt habe ich ihn in ſeinen 
Handlungen ſtudirt. Alles, was ich an ihm 
kannte, was ihm zur Ehre gereichte, habe ich für 
meine Pflicht erachtet, zu ſagen. Er iſt in mei⸗ 
nen Augen eine der Haupthoffnungen des Frie⸗ 
EEE 


zutreiben. Die Leute helfen ſich dadurch, daß ſie die 


ſogenannten „Bettgeher“ aufnehmen. 
Nachforſchung hat 
91 000 
herbergen, d. h. der dritte Theil der Wohnungs⸗ 
miether muß die Wohnung mit fremden Perſonen 
theilen! Je kleiner und ärmlicher die Wohnung 

iſt, um ſo mehr Bettgeher kommen in derſelben 

vor. Man hat herausgebracht, daß in dieſen 

kleinen Wohnſtätten, oft in unterirdiſchen Gelaſſen, 

184000 Meuſchen in einer geſundheitswidrigen 
Weiſe untergebracht ſind. Dieſen großen Uebel⸗ 
ſtänden ſoll durch die Herſtellung von billigen 
Wohnungen im großen Umfang abgeholfen werden, 
die es Leuten mit 400 bis 600 Gulden möglich 

machen ſollen, ihre kleine Behauſung mit ihrer 

Familie allein zu bewohnen. Ein Gemeinderath 
und Architekt hat ausgerechnet, daß mit drei 
Millionen der Anfang gemacht werden könnte, 
wenn dieſes Kapital unverzinslich zur Verfügung 
ſteht. Er will eine Gruppe Häuſer mit etwa 
1000 Wohnungen herſtellen, für welche die Par⸗ 
teien 50 bis 80 Gulden zu entrichten hätten. 
Das aufgewendete Baukapital würde ſich noch 

mit 4, Prozent verzinſen, und mit dieſem Gewinn 

würden neue Gruppen gebaut werden können. 
Ein Handwerker, Arbeiter, kleiner Beamter, 

Kutſcher, Gepäckträger, der etwa 500 Gulden ein⸗ 
nimmt, würde den zehnten Theil ſeines Ein⸗ 

kommens auf ſeinen Wohnzins verwenden können. 
Nicht etwa ſogenannte Arbeiter⸗Wohnungen, 
kaſernenartige Räume ſollen hergeſtellt werden, 
ſondern anſtäudige Wohnungen mit allem Zu⸗ 
behör. Im wirthſchaſtlicheu Leben der Wiener 
Bevölkerung bildet der unverhältnißmäßig hoh e 
Wohnungszins den größten Uebelſtand. 


en. Eine genaue 
ergeben, daß es in Wien 


kiether giebt, welche ſolche Bettgeher be⸗ 


7 


Von der ein Haus aufführt, ſolltefſtätten und Schornſteinanlagen baut, feine Be⸗ 
dich aum Mindeſſen 1 und gefordert wer⸗ fähigung hierzu nicht nachzuweiſen braucht; — 
den, daß er fo viel eigene Mittel beſitzt, um wäh⸗ der Schornſteinfegermeiſter aber, welcher die 


Gulden für ſeine Wohnung bezahlen. Auch in 
ven entlegenen Quartieren und in allen Häuſern 
find Wohnungen zu 100 Gulden nur ſchwer anf 


rathender Stimme zwiſchen Regierung und Hand⸗ 
werk zu vermitteln und Berichte, Gutachten und 
Anträge zu erſtatten und zu ſtellen haben. Würden 


dens. Ich glaube, ja ich weiß, daß er den Frie⸗ 


Kaiſer, daß jede Stunde Frieden dem Frieden 


cher Weiſe dem Kriege und denen, die dazu die Meinung, daß die Ehe des Kronprinzen kin⸗ 


das Gerücht, der Prozeß in der Banca⸗Nomana⸗ 
ſchworene in dem genannten Prozeß ſeien bereits 


über Gerüchte vernommen worden, welche zur 


für die Freiſprechung bezw. Verurtheilung ange⸗ 


Verfügung geſtellt hat. Das Schloß wurde 
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das Drama in jo lebendiger und packender Weiſe wilhelm Wergien und Theodor Hauff, zu Kaſſen⸗ niedrig war, ein viereckiger Stein mit der Jahres⸗ Tombarden 256,25 255,00 Fahrten aufgenommen. Kuriſches und Friſches 
den zahlreichen Zuhörern vorzuführen, daß letztere reviſoren wurden die Herren Robert Dittmer und zahl 1858 angebracht. In mächfter Zeit wird dae ES RR 134,00 | 728,00 Haff feſte Eisdecke. | 
ihm am Schluß reichen Beifall zollten. Das Paul Scheer berufen. Die Waarenkommiſſion nun auf ihm eine Orientirungstafel auf einer Dee zz 16200 | 765,00 Kolberg: Hafen und Oſtſee ſoweit ſichtbar 
Liebesverhältniß ſei fo duftig und zart geweſen, ſowie die Schulkommiſſion wurden durch Neu⸗ eiſernen Stange beſeſtigt werden. Intereſſant iſt Oran tn 510.00 533,00 eistei I 3 
daß es ein gottbegnadeter Dichter zum Vorwurf wahlen vefonflituirt, — Zum Schluß erfolgten auch ein Spaziergang von Dingelsdorf nach Bod⸗ | Suancaca. a. 19800 188.90 Swinemünde: Fahrwaſſer durch Kaiſerfahrt 
x 85 einer poetſſchen Schöpfung nehmen ſollte. Der noch kleine Mittheilungen geschäftlicher Natur. man, wo man jetzt trockenen Fußes die Halden Meridional⸗Attn . | 637.00 921790 bis Haff und alte Swine bis Lebbin kein Eis 
ater der Prinzeſſin, Fürſt Anton Radziwill, — Der diesjährige deu tſche Gaſt⸗ begehen und zur rechten Seite die jäh abfallenden Rio Tinto Alten 33939 341,80 [Greifswalder Die: Ciefrei ; 
ftammte aus lithaniſchem Geſchlecht und war ein wirthsta a Er Feſiſezung des ge- Felſen bewundern kann. 4% Suezkanal⸗Aktieen 3402.00 344000 Thieſſow: Eis im Greifswalder Bodden im Ab⸗ 
millionenreicher Magnat im Großherzogthum ſchäsführenden Ausſchuſſes des deutſchen Gaſt⸗ — (Wie Herr Jack Brown nach Parig| Credit Lyonmis ........... 580.00 | 832,00 nehmen, See und Oſt⸗Ruden eisfrei. 
Poſen, ſowie auch ein genialer Komponiſt, dem een h ig 97 kam.) Aus Paris wird der „Kleinen Preſſe“ ge⸗ B. de Fran 3700,00 —.— Arkona: In See kleine Schollen Treibei 
; ; 16 wirthsverbandes in der Zeit vom 25. bis 27. 7 ge⸗ Tapacs Ottom 555 eine Schollen Treibeis. 
jedoch die politiſchen Reibungen der damaligen Zuni in Lieguſtz ſtattfinden und zwar ſoll der ſchrieben; Herrn Goron, dem früheren Chef des e S 8 5 8 515 51200 Wittower Poſthaus: In See Treibeis, Re⸗ 
Zeit viele Sorgen und Unannehmlichkeiten brachten; Dele 55 0 ame dun der Gaftwirthsta 500 Pgriſer Sicherheitsdienſtes, der letzthin zum ge⸗ Wee an rk N 1221/16 122,87 vier Treib⸗ und feſtes Eis. ’ 
die Mutter ſtammte aus dem hohenzolleruſchen 26 155 27. Juni ab gehalten werben. „Br dieser wöhnlichen Polizeikommiſſar degradirt wurde, Cheque auf Sonden a 25280 25,5 /½ Barhöft: Eis im Abnehmen. 
Fürſtenhauſe und war eine geiſtvolle und ſchöne Gele enheit ſei erwin daß eine vielfach ver⸗ ſtellte ſich dieſer Tage ein gar feltiamer Paſſagier Wechsel Amſterdaw e 206.31 0 20087 Darßzerort: Unter Land Pack- und Treibeis 
Frau. Die Prinzeſſin ſelbſt, die „weiße Roſe“ rde Zeitungsnoti Aber: eine geplante Ver⸗ vor, ein zerknüllt ausſehender Gentleman, der Wien r. 203.25 203.0 Warnemünde: See und Hafen eisfrei. Warnow 
vereinigte in ſich alles, was nur an Schönheit e irthe aber trotzdem ſehr ſelbſtbewußt auftrat und jene Madrid ... 463,75 462˙5 Fahrrinne aufgebro ür Dampf 
; ; ſchmelzung des Bundes deutſcher Gaſtwirthe 103 | I 2 45 | 462,50 inne aufgebrochen, für Dampfer ohne 
und Lieblichkeit gedacht werden konnte, in allen (Lei ig) mit dem deutſchen Gaſtwirthsverbande gewiſſe vornehm nachläſſige Manier zur Schau „ Italien 4,37 4,37 Schwierigkeit paſſirbar. 
Bewegungen graziös, mit geradezu madonnenhaftem (Berlin) durchaus unzutreffend iſt. Beide Ver⸗ trug, die eben nur Engländern, manchmal auch beute n⸗rien 223,00 | 226,00 Wismar: Eis außerhalb Poel im Abnehmen. 
Geſicht, aſchblondem üppigen Haar und ſeelenvollen, bände haben lediglich cn wichtigeren Fra- den Bummiern eigen iſt. Einen Bummler aber Port eie. u... nn | 26874) 26,37] Travemünde: See zuſammengeſchobenes Eis. 
kornblumenblauen Augen eroberte fie alle Herzen |?" a 8 kann man Jack Brown — fo heißt der interefjante, rtucheſiſche Tabateohtig, ....| 468,00 | 470,00 Revier faſt eisfrei. Dampfſchiff ahrt = 
; een en mit einander Fühlung genommen. 8 : ſſante zihatviskont ; f mpfſchiffahrt unbe 
m Sum 1 a N Nas Sue 8 Zu der Regimenterh, weiche vez Fürſten Nene — niet n Neun auf Herrn e e ee hindert. f 
es Berliner Hofes, ja als die ſchönſte Dame — n m öl orons Frage: „Wie ſind Sie nach Paris ge⸗ a e Marienleuchte: Fehmarnbelt Fahrwaſſer eis⸗ 
Deutſchlands genannt. Kein Wunder, daß der Bismarck am 1. April ihre Glückwünsche kommen?“ antwortete er mit en e 355 Bremen, 20. März. (Börſen Schluß⸗ frei. 5 N a 


e ] aus ebenbürtig ſei, da fie aus altem fürſtlichen — Wie der „Vorwärts“ mittheilt, ſoll der dem wackeren Miſter Brown, ſich am den enge per April 30,75, per Mai⸗Auguft 
den will. Er iſt auch gegen Frankreich nicht Geſchlecht ſtamme und der Kurfürſt Johann nun bereits über Jahresſriſt dauernde Aus ſtandſliſchen Botſchafter zu wenden. per September » Dezember 32,00. — 
feindlich geſinnt. Er hat unſer Land viel ſtudirt. Georg bereits eine Prinzeſſin Radziwill ge der hiefigen Steinſetzer auch noch in — Bewölkt. - 
Er hat ihm in erniten Augenblicken vohe Höf⸗ heirathet habe. Dies Gutachten machte zwar dieſem Jahr fortgeſezt weren. e.. Ps 20 März, Nachmittags. No B- 
lichkeiten erwieſen. Ich halte alle Erinnerungen auf den König einen nachhaltigen Eindruck, als * Im Llldtke ſchen Schanklokale, Grabow, . Boörſen⸗VBerichte. zucker (Schlußbericht) beh., 88% loko 26,00 
an 1870 im Gedächtniß und gebe keine einzige aber Wittgenſtein ein Gutachten Metternichs bei⸗ Breiteſtraße 69, verſuchte geſtern Nachmittag der Stettin, 21. März. bis 26,25. Weißer Zucker ſeſt, Nr 3 
von Frankreichs Hoffnungen preis. Allein ich brachte, wonach es ausſehen würde, als heirathe Arbeiter Ouftav Brandenburg, ein bekann⸗ Welter: Schön. X 5 +4 Grad ver 100 Kilogramm ver März 27,37½, per April 
ſetze den Frieden, wohloerſtanden den Frieden mit der Fürſt eine Unterthanin, wurde dem Prinzen ter Zuchthäusler, einen blauen Kammgarn⸗lleber⸗ Neaumur. Baromed 760 Mil 2 Wind: 27,62 ½, per Mai⸗Auguſt 28,00, per Oktober⸗ 
Ehren, über alle Güter und ich glaube wie der 9 daß b. Prin 1 1 ie: zieher, aus deſſen Futter e = 2 Nordweſt. meter meter. ae Ie 8 25 
Nunmehr gab Prinz Wilhelm eine vollſtändige nogramm ausgetrennt war, zu verkaufen. Da : 5 | Havre, 20. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min, 

Verzichtleiſtung ab. Als der König ſah, wie B. fi über den Erwerb des Kleidungsſtückes 128 en 00 8 e (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
n F 8, Den © 6), BETtee gen, aneıge Gate 
co r Re Zerſtreuu lizet übergeben. 5 11440 „Ottober per März 93,50, per Mai 94,00, tember 
lebensüberdrüſſig wurde, ließ er wieder neue herausgeſtellt, daß Be Korridor des Neb’ichen a SEHR: 144,00 G, per September Dttober If = s ubig per Mai 94,00, per Sep 3 
Hoffnungen auftonmen. Sbpließlich gab jedoch Svedittenegeſchäftes, Ellſabethſtraße 21, vor Kur Roggen ſeſt, per 1000 Kilogramm loo London. 20. März. An der Ku 5 
sem ein Wiuterpaletot geſtohlen worden it, deſſen 11500 120,00, ber April⸗Mal 121,50 G per Weizenladungen augeboten. — Wetter: Bewölkt. 
Gaichreibaug genau auf den bei Brandenburg be⸗ Maſ⸗Juni 122,5 G, per Junt⸗Jult 124,00 6, London 29. März. H6proz Javazucer 
ſchlagnabmten Ueberzieher paßt. per Juli⸗Auguſt 125,00 G., per September⸗ Toto 11,00, ſtietig. Rübenrohy zucker lolo 
Moltk Aus einer im Erdgeſchoß des Hanses Ottober 126,00 bez. u. G. N 9,37, feſt. Ceutrifugal⸗Cuba —.—. f 
w lee z Beleg Chen ein e e OGerſte per 1000 Kilogramm lolo pom. London. 20. März, Nachmittags 4 Uhr 
70 Mari ge N 155 Betten im Werthe von etwa merſche 1000 — 122,00, Märker 1000 —13500, 20 Min. Getreidemarkt. (Schlußberich.) 
91 ue 9 0 luft Mädchen ö polniſche ——, feine Braugerſte über Notiz. Sämtliche Getreidearten ruhig bei unveränderten 
der Staat an enen eee öffne Hafer per 1000 Kilogramm 102,00 Preiſen; nur ruſſiſcher Hafer mitunter / Sh. 
Fine 1 85 00 dieſem Se zum an ale bis 111 et A niedriger. Angekommener Kalifornier Weizen zu 
licht rade and und zahlt ihnen einen a 5 | Spiritus feſt, Termine ohne Handel, 24 Sh. Käufer, 24¼ Sh. Verkäufer. 1 
Bei g großen. aber doch ganz annehmbaren per 100 viter à 100 Prozent loke 70er 32,5 bez. Fremde Zufuhren: Weizen 25430, Gerſte 
Beitrag zur Ausſteuer. Bis jetzt beanſpruchte! Angemeldet: Nichts. f 9160, Hafer 43 220 Quarters 
nämlich weibliche Perſonen, die zur Invalidi⸗ Er a London, 20. März. Chili⸗Ku pfer 
10 1 10 1 5 Alters verſi 1 Weile Bei⸗ Berlin, 21. März. 39,25, ver drei Monat 39,62. 

Jeder batten und dur Verheiratung We igen per Mai 142,00, bis 14,75, hiewyork, 20. März. (Anfaugs⸗Kours.) 


31.50, 
Wetter: 


wieder zu Gute kommt. Alexander III. hat ein 
ſehr weiſes Wort geſprochen: „Der erſte Herr⸗ 
ſcher, der zum Kriege treibt, wird mich zuerſt 
zum Feinde haben.“ Mau möchte wirklich ein 
mächtiger Mann ſein in dieſer Welt, um in ſol⸗ 


derlos bleiben könnte, und daß die Heirath des 
Prinzen Wilhelm mit der Prinzeſſin Eliſa eine 
Mesalliance bedeute, den Ausſchlag; der König 
forderte nunmehr endgültig vom Prinzen die Ent⸗ 
* 4 5 7 
Angelegenheit werde nochmals geprüft werden, n en Pe 195 192 
indem das Verfahren gegen unbekannte Perſonen er Deutſchlaud ſpäter ſo groß gemacht. Die 
wegen Beſtechung eröffnet werde. Mehrere Öer Briefe an einen befreundeten General geben Kunde 
von dem bittern Seelenſchmerz und dem Gefühl 
der Leere, welches der Prinz nach dieſer Entſa⸗ 
gung empfand. In einem Schloſſe in Schleſien 
nahmen die Liebenden Abſchied mit dem Vorſatz, 
ſich ſpäterhin weder zu ſuchen noch zu meiden. 
Die Prinzeſſin kam dieſem Verſprechen mit großer 


drängen, den Krieg zu erklären.“ 
Italien. 
Rom, 20. März. Die „Capitale“ verzeichnet 


Zeit des Urtheilsſpruches umliefen und nach 
welchen von ungenannten Perſonen Geldbeträß e 


boten worden wären. 


Großbritannien und Irland. Selbſtbeherrſchung nach, wer aber näher mit ihr aus der Verſicherungspflicht ausſcheiden, aller⸗ 5 e ) 
5 5 20. Mürz, 8 70 here Schlaf, dertehrie matte, daß ſie bahinneltte wie eine diupe welle, bei der Dmſanden und erſice i Mer Mat 0100. Mate ve Dar 
1 "it 2 85 der enlien Kunſt noch der Roſe. Alle 1 80 a 1 U e die ae die Erſtattung der Fine und 124,00 per Juli, per September 125,25 ; er 20. März, Abends 6 Uhr 
2 5 J [4 4 | i P N EST, 22 4 x » als > 
Landluft gewichen. Geſtern nach Schluß des Min 1 5 11 75 Ae Kosch one, ie zablloſen Anfragen dieſerhalb konnten ſelbſi üböl per Mai 43,70, per Oktober 44,60, „ 20 15 


den geduldigſten Zeitungsbriefkaſtenmann zur ge⸗ Spiritus loko 70er 33,70, / = 0 
j 1 „ ver Mai 8 2 
i De a TO 0, pr Een |© en ei Kam Sat 35 
theilen, daß die Zeit herannaht, von wo an die Hafer per Mat 114,75 11177 [Petroleum träge, Rohes. 7,00 | 7,00 
15 e Magen ö per Juli 117,75. ; 

Ceftattung der gegabften Hälfte auläffig i, Die Mate per Mat 119,25, per Juli 115,25. vo in whllanemie 680. 0,80 
, . | gie ice... 11907 11320 
bönnen ſich berechtigte Heirathskandidatinnen die : Schma li Weiten ſteum. .. 6, 6,95 
Hälfte der er Beträge von den betr. London, 21. Mürz. Wetter Regn erich. e 
Verſicherungsanſtalten zurückvergüten laſſen. Die —̃ — Zucker Fair refining Mosco⸗ 


Kabinetsrathes hatte er in Downing⸗Street eine 
Beſprechung mit dem bekannten Arzte Sir 
William Broadbent und reiſte ſodann auf ſein 
Landgut bei Epſom. Am Donnerſtag begiebt er 
ſich nach Schloß Walmer, das Lord Dufferin als 
Lord Warden of the einque ports ihm zur 


Arm in Arm ſpazieren. Wie verſchieden den 
beiden Prinzeſſinnen dabei zu Muthe war, weiß 
allerdings nur Gott. Im Jahre 1833 bekam 
Eliſa einen Blutſturz, am 4. April deſſelben 
Jahres ſtarb ihr Vater, während ſie im Sommer 
1834 ſchwer krank nach Freienwalde fuhr, um 
dort ihren letzten Athemzug auszuhauchen, wo fie 
ihr erſtes Liebesglück genoſſen. Am 27. Septem⸗ 
ber 1834 verſchied ſie mit einem ſüßen Lächeln, 


geſtern mit London telegraphiſch verbunden. Sollte 
die Schlafloſigkeit fortdauern, jo wäre Roſeberys 


Abdankung nur eine Frage der Zeit. Die Ss fo befeli 1 j f — ——— —ꝗ »âwbados Qi] 21016 
. 4 1165 3 gt, als wolle ſie den Geliebten noch als Anſprüche müſſen aber binnen 3 Monaten nach — . Tuo nn. 16 16 
ee f en a 9101 Schutzengel umſchweben. — So oſt die Geſchichte der Verheirathung bei der erwähnten Behörde an⸗ Berlin, 21. März. Schluf⸗Rourſe. e ſtetig. t 6200 | 62.06 
en ie Torh⸗ das Lebensbild des alten Heldenkaiſers ſchildert, g⸗meldet werden. 15 Preuß. Conſols 2% 105 90 London fangf 203 75 other Winter⸗ lolo. 99 6209 
ber) und Harcourt, ähnlich wie früher die Torhe wird ſie auch von dem ergreifenden Drama feiner , d, e 4 40 ern u 10 4 per Mürz. 60,25 | 60,25 
0 an re Zwieſpalt zwiſchen Salisbury und Jugendliebe berichten. Ss — | ent % 574 Pagen kur, 8055 Per Dig. iu 10 60,87 61,00 
Northcote litt. l * Im Deutſchen Hauſe hielt geſtern Abend Aus den Provinzen. g Wen fand ee 102,75 Berliner Dampfinühlen 11600 | per Juli: 61,00 61,12 
Griechenland. der „Verein Stettiner Kaufleute” feine ordentliche . F a des eende seeed % 100 Senn ne 6 0 f per Dezember. „ 
Athen, 20. März. Geſtern Abend 6 Uhr][Geieralverſammlung ab. Der Vor⸗ ammin, 20. März. Es iſt nunmehr bes Centrallandſch Pfdör. 3046610 2,25 Stett Ghamotte⸗Fabrit Kaffee Rio Nr. 7 loko .. . 16,75 | 16,75 
e s. ſitzende, Herr Th. Zimmermann, gab zu⸗ ſchloſſen, die hier begründete Genoſſenſchafts⸗ n do, 3% 9,0 „ Didier 28925 / per April!!! 15,10 15,15 
wurde hier ein ziemlich ſtarker Erdſtoß wahr⸗ ſitzende, Herr Th. Zi 5 1, ga * : 32 e Otalieniſche Rente 89 50 | „Union“, Fabrir chem. ; 
önnen ; 5 nächſt einen Rückbück auf die Vereinsthätigkeit tolkerei am 1. Oktober d. J. definitiv in Be. do. 36 Eiſenb.⸗Oblig. 55,60 Brodufte 8800 eu ie 14,85 | 14,90 
a nor während des Jahres 1894. Dieſelbe zeigte im trieb zu ſetzen. In den Vorſtand wurden folgende Unger: Golbreute _ 10810 | Barginer Papierfabeir 18 00 Mehl (Spring⸗Wheat clears). 2,40 | 2,40 
Türkei. Allgemeinen ein vecht erfreuliches Bild, besonders Herren gewählt: Steffen ⸗Ramsberg, Bötzow⸗ Serzicch e Tab⸗ Rete 1000 . P1000 Anf, ant 10440 Ma is stetig, per Mürz , 
Konſtantinöpel, 20. März. Der Quaran⸗ fand der Verein Gelegenheit, bei Begründung des Cmillenpof, Schildberg⸗ Plaſtichow. Trantow⸗ fe 5% Sete 9% 0 89 30 Stett Gtabtanleipe 3 % 6 30 per Moa. 2... 51,75 51,75 
täue⸗Aufenthalt in Tſchataldſcha, Station der Gewerbeſchutzvereins mitzuwirken. — Sodann er⸗ Grambow, Weſenberg⸗Grabow. Dem Auſſichts⸗ Ruff. Boden⸗Credit 406 102,40 Ultimo⸗Kourſe: der Jali e „ 200% 50,87 50,87 


rath gehören folgende Herren an: Kammerherr von 1680 103,50 Discontn-Commandit Kupfer: höchſter Preis. | 9,50 


Orientbahnen, iſt auf die Dauer von zwei Tagen 1 bo} N 217,99 
huen, iſt auf don Ploez⸗Stuchew, Knoll Parlow, Zubke⸗Soltin, Beere betten 10 9 Sefer deri E eng, 44h 40 Getreideſracht nach Liverpool.. 200 | 2,00 


' 1 ſtattete Herr Wergien den Geſchäftsbericht, aus 
herabgeſetzt worden. Von morgen ab wird der 


demſelben ergiebt ſich, daß die Zahl der Mitglieder 


abſtatten werden, gehört außer dem Küraſſier⸗Re⸗ 
giment von Seydlitz (magdeburgiſches) Nr. 7, 
deſſen Chef der Fürſt iſt, auch das Ulanen⸗Regi⸗ 
ment v. Schmidt (1. pommerſches) Nr. 4, in dem 
der Fürſt Dienſte gethan hat. Im Frühjahr 
1843 erbat ſich Bismarck von ſeinem Landwehr⸗ 
Bataillon (1. Bataillon Stargard, 9. Landwehr⸗ 
Regiments), die Erlaubniß, bei dem 4. Ulanen⸗ 
Regiment das damals in Treptow und Greifen⸗ 
berg in Pommern in Garniſon lag, eintreten und 
einige Monate Dienſte thun zu dürfen. Bismarck 
nuar 1816, nachdem der Tod der Mutter ſowie zeichnete ſich hier als ein ſchueidiger Reiter aus. 
die ernſten Kriegsereigniſſe den Gedanken des — Die Petitionskommiſſion des Abgeordue⸗ 
Prinzen eine andere Richtung gegeben hatten, ſah lenhauſes beantragt über die Petition des Zentral“ 
er fie zum erſten Mal bei einer maſikaliſchen verbandes der Haus⸗ und ſtädtiſchen Grund“ 
Soirée im Palais des Fürſten Radziwill wieder beſitzervereine Deutſchlands wegen Abzugs⸗ 
und war von ihrer Schönheit und Anmuth ganz fähigkeit der von den Gemeinden er⸗ 
entzückt, doch erfolgte die gegenfeitige Erklärung |bobenen Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
und Ausſprache erſt im Juni 1820 in dem herr⸗ bei der Einſchätzung zur Einkommenſteuer zur 
lich gelegenen Schlößchen in Freienwalde, wo der Tagesordnung überzugehen. f 
Kronprinz und Prinz Wilhelm einige Wochen ihr * In einer Straſſache wider Criſchow und 
Standquartier aufgeſchlagen hatten. Hier verlebte Genoſſen wegen Körperverletzung ſtand geſtern 
der Prinz einige ſeiner ſchönſten Stunden, konnte vor der erſten Strafkammer des hieſigen 
er doch mit ſeiner „weißen Roſe“ zuſammen ſein; Landgerichts Verhandlungstermin an und wurde 
anzunehmen iſt jedoch, daß die Prinzeſſin ſchon u. A. die Frau eines der Mitangeklagten, die 
hier entſchieden erklärte, ihm nur dann zum Altar verehelichte Heizer Lübke als Zeugin vernommen. 
zu folgen, wenn der König Friedrich Wilhelm III. Dieſelbe betrug ſich dabei derartig ungebührlich, 
ſeine Zuſtimmung geben würde, woran der Prinz daß ihr eine ſofort vollſtreckbare Ordnungsſtrafe 
keinen Augenblick zweifelte, da das vielleicht einzige von 9 Tagen Haft zudiktirt wurde. Zunächſt 
Bedenken des Königs, daß die Prinzeſſin keinem ſchlug die L. auf einen Zeugen, deſſen Aus⸗ 
regierenden Hauſe angehöre, auf ihn nicht zutreffen ſage ihr nicht behagte, ein und nachdem das Gericht 
konnte, da er nicht der Thronfolger war. Doch ſie wegen dieſer Ungebühr zu drei Tagen Haft 
dieſe Hoffnung ſollte ſich nicht erfüllen, da die veru heilt hatte, hi t fie dem Ma ne die Fauſt 
Liebenden mit zwei Möglichkeiten nicht gerechnet unter die Naſe und ſagte, er ſolle „noch mehr“ 
hatten: mit der Politik und dem unentſchloſſenen haben. Die Folge war eine Verdoppelung der 
Charakter des Königs. Immer wieder traten Strafe, allein damit hatte die Frau nech nicht 
Schwierigkeiten ein, die durch Intriguen des Ober⸗ genug, denn als fie den Richtertiſch verließ, glaubte 
kammerherru Fürſten Wittgenſtein verſchärft ſie dem Zeugen ihre Verachtung kund thun zu 
wurden, und da der König nicht fo entſchieden müſſen, indem fie demſelben die Zunge zeigte. 
auftrat, wie etwa Friedrich der Große oder unſer Dies brachte der L. eine nochmalige Zulage don 
Kaiſer, blieb der Wunſch der Liebenden unerfüllt. drei Tagen Haft ein und verfügte der Vorſſtzende, 
Die Intriguen gegen die Prinzeſſin gingen ſo um weitere Zwiſchenfälle zu vermeiden, die ſo⸗ 
weit, daß man ſie des vertraulichen Umgangs mit forlige Abführung der Zeugin. 


liſchen Accent: „Abſolut gegen meinen Willen!“ bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Kiel: Föhrde zuſammengetriebenes is. Sees 
Und das war die volle Wahrheit. Auf näheres Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Ruhig. ah fel 8 Stückeis. See 
Befragen erzählte nun Jack Brown, ſo gut i 6,00 B. — om wolle ſteigend. Schleimünde, Sonderburg: unverändert. 

es mit ſeinem ſchlechten Franzöſiſch ging, Dauburg. 20. März, Nachmittane 3 Uhr. Flensburg: Fahrrinne vollgetrieben, Dampfer 
Folgendes: „Ich bin aus Brighton, dort Jafſfee. (Neczmittagsbericht.) Good average können ſchwer paſſiren. 

habe ich den ganzen Tag nichts zu thun, Santos per März 78,25, per Mai 76,50, per Apenrade, Aröſund: unverändert. 

weshalb ich in der Geſellſchaſt guter Freunde September 76,00, per Dezember 73,25. — Großer Belt, weſtliche Oſtſee: Treibeis. 
manchmal der Flasche zuſpreche. Auch erfordert Ruhig. 0 f PFF 
dies das Klima] Nun, darüber bin ich aa Hamburg, 20. März, Nachmittags 3 Uhr. 

Niemandem Rechenſchaſt ſchuldig. Geſtern aber Zu ckermarkt. (Schlußbericht.) Nuber⸗Roh⸗ Telegraphiſche Depefchen, 

muß ich etwas über den Durſt getrunken haben, zucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Reudement, Berlin, 21. März. Wie aus Wilhelmshafen 
denn ich erinnere mich nur ſehr dunkel daran, daß neue Uſance frei an Bord Hamburg, per März gemeldet wird, findet im Anſchluß an die Eröff⸗ 
ich unter den Tiſch ſank und dann von meinen 945, per Mai 9,52 ½, per Auguſt 9,82 /, per nung des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals am 22. Juni eine 
Freunden an die Luft getragen und in einen Oktober 9,87°/,. Feſt. Segelregatta des kaiſerlichen Pachtklubs ſtatt. 
Wagen gehoben wurde. In der beruhigenden Wien, 20. März. Oetreidemarkt. Zum Bismarck⸗Kommers in Hamburg ſind 
Vorausſetzung, daß ſie mich nach Haufe bringen, Wetzen per Frühiahr 6,91 ©, 6,93 B., bisher fünftauſend Studenten angemeldet. 

gab ich mich dem Schlafe hin. Ich erwachte jedoch per Mai⸗Juni 6,92 G., 6,94 B. Roggen per In parlamentariſchen Kreiſen nimmt man 
nicht in meinem Bette heute früh, ſondern auf Frühjahr 5,95 G., 5,95 B., per Mai⸗Juni 6,64 an, daß die engere Verſammlung des Staatsraths 
einer Bank, im Freien, auf dem Boulevard in G., 6,66 B. Mais per Mai⸗Juni 6,64 heute ihre Berathungen brendigen wird. 

Paris! Was ich blos geträumt zu haben glaubte, G., 6,66 B. Hafer per Frühjahr 6,46 G., Der Seniorenkonvent des Reichstags trat 
hat ſich wirklich zugetragen! Meine Freunde 5,48 B., per Mai⸗Juni 6,44 G., 6,46 B. geſtern Abend unter Vorſitz des Herrn v. Levetzow 
haben mich nicht in meine Wohnung gebracht, Amſterdam, 20. März, Nachmtttags. Ge⸗ zuſammen und berieth den Vorſchlag des Präſt⸗ 
ſondern zum Bahnhof gefahren, wo ſie ein breidemarkt. Weizen auf Termine wenig denten, dem Fürſten Bismarck im Namen des 
Billet nach Newhaven kauften und es mir verändert, per März —,—, Mai 143,00, per Reichstags einen Glückwunſch auszuſprechen. Von 
an's Knopfloch banden. Den Schaffner, mit deſſen November 148,00. Roggen loto feſt, Seiten des Zentrums, der Freiſinnigen und 
Hülfe fie mich in den Waggon luden, müſſen ſie do. auf Termine feſt, per März 100,00, Sozialiſten würde dagegen Widerſpruch erhoben. 
wohl mit Geld und weiteren Inſtruktionen ver⸗ per Mai 103,00, per Oktober 106,00. Rüböl Es wird am Sonnabend im Reichstage die Frage 
ſehen haben, denn in Newhaven angelangt, wurde loko 22,00, per Mai 21,37, per Herbſt 21,37. zur Erörterung gelangen und zwar entweder auf 
ich von der Bahn aufs Schiff getragen und in Amſterdam, 20. März. Java ⸗Kaffee Grund eines Antrages oder auf eine diesbezügliche 
Dieppe wieder vom Schiffe auf die Bahn, und good ordinary 53,75. Anfrage des Präſidenten. 

das muß wohl, weil ich ununterbrochen ſchlief, auf Amſterdam, 20. März. Baucazinn Wien, 21. März. Die „N. Fr. Pr.“ läßt 
einem Gepäckskarren geſchehen ſein. Es brauchte 37,75. 2 ſſich neuerdings aus Petersburg melden, daß das 
auch keine Frage an mich geſtellt zu werden, denn Antwerpen, 20. März, Nachm. 2 Uhr Gerücht, Graf Herbert Bismarck ſei zum Bot⸗ 
ich war von meinen Freunden regelrecht bezettelt — Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ ſchafter in Petersburg auserſehen, in höheren 
worden, wie ein Porterfaß“ .. . Indem ſich Jack Bericht.) Rafftnirtes Type weiß lolo 16,75 bez. Kreiſen unangenehm berührt hat. Dem aktiven 
Brown bei dieſen Worten vor dem Polizei⸗ und B., per März 16,75 B., per April⸗Mai neuen Miniſter Fürſt Lobanow könne man keine 
kommiſſar umwandte, ſah dieſer auf dem Rücken 17,00 B., per September⸗Dezember 17,25 B. unbeliebtere Perſönlichleit wie Herbert Bis⸗ 
des Engländers folgendes Plakat kleben: „Jack — Feſt. 8 i marck entgegenftellen, der nicht blos reprä⸗ 
Brown is going io Paris“, „Auf dieſe Weiſe“, ſuhr Schmalz 86,50, Margarine —,—. ſentiren, ſondern auch eifrig Politik treiben 
der gemüthliche Fremde fort, „konnte es nicht Paris, 20. März, Nachm. Getreide⸗ werde. Der Wunſch Kaiſer Wilhelms erſcheine 
fehlen. Meine Freunde haben für die ganze markt. (Schlußbericht) Weizen feſt, per ja ganz natürlich, einen Diplomaten, was 
Reiſelinie Trinkgelder anzuweiſen gewußt, da ich März 20,00, per April 20,00, per Mai⸗Juni General von Werder nicht ſei, an der Newa als 
8 g a überall jo prompt verladen wurde; mich ſelbſt 19,90, per Mai⸗Auguſt 19,95. Roggen Vertreter zu haben. Die angekündigte Ernennung 
Chopin, der damals noch ein knabenhaſter Sing] Der Dampfer „Schwedt“ hat heute ſeine aber ließen fie ohne jeden Penny. Als ich er⸗ matt, per März 11,45, per Mai⸗Auguſt 11,75. einer ſo prononzirten Perſönlichkeit müſſe jedoch 
ling war, bezichtigte, doch ließ ſich Prinz Wilhelm regelmäßigen Fahrten wieder aufgenommen. wachte und mich in Paris befand, ging ich gerade⸗ Mehl ſeſt, per März 42,70, per April 42,90, die Befürchtung erwecken, daß in der deutſchen 
nicht beirren. Als der König das erlöſende Wort — Ueber das Vermögen des Darmhändlers wegs zum Credit Lyonnais, wo ich früher ein per Mai⸗Juni 43,40, per Mai⸗Auguſt 43,80. Politik wieder die Tendenzen des Exkanzlers zur 
immer noch nicht ſprechen wollte, ließ der Prinz J. Guske hierſelbſt iſt das Konkursverfahren er⸗ Depot von 25 Pfund hatte. Es iſt aber nichts Rü lb ö! beh., per März 57,00, per April 55,50, Geltung gelangen könnten, was für die leidlich 
von hochgeſtellter Seite ein Gutachten ausarbeiten, öffnet. Verwalter der Maſſe iſt Kaufmann H.) mehr davon übrig. Ich wünfche dringendſt, nach per Mai⸗Auguſt 49,25, per September⸗Dezember wiederhergeſtellten Beziehungen der beiden Nach? 


worin ausgeführt war, daß die Prinzeſſin durch⸗Goehtz. Anmeldefriſt: 4. Mai, 75 Brighton zurückzukehren! .. Herr Goron rieth 47,5. Spiritus ruhig, per März 30,25 „arſtaaten ſchwerlich förderlich ſei. 


Prinz ſich ernſtlich in ſie verliebte, aber auch ſie 
erwiderte feine Neigung und liebte den ftatilichen 
Prinzen mit dem kühnen, entichloffenen Geſichts⸗ 
ausdruck von ganzem Herzen. Die erſte Bekannt⸗ 
ſchaft datirte aus der freiwilligen Verbannung der 
Eltern in Königsberg, wo die Kinder zum großen 
Aerger der zeremoniellen Hofmeiſterin Gräfin von 
Voß zuſammen verkehrten. Als die königliche Fa⸗ 
milie im Jahre 1809 wieder in Berlin einge⸗ 
troffen war, ſah man den 12jährigen Prinzen mit 
der Prinzeſſin Eliſa zuſammen, doch erſt im Ja⸗ 


Ss 


